
Poter /obst
Männer als Objekte d8l' Begierde
Der männliche Körper n Medien, Kunst‚ Hilm und Alltag

XMUELLFE GK  NTIERUNGEN estimmen Selbst- und remd-
wahrnehmungen VOon Frauen W Ie Mannern, unabhängig davon, WIıEe und

eine Gesellschaft (‚renzen und Normen ZU und pragen entscheidend
die sozlale, ethnische und kulturelle Identität eInes Individuums. Kulturen
und Zivilisationen sind allen Epochen durchsetzt VOT'T)] FHragmenten E1I-
Ner genannten Sprache der 1e (»DIscOours Amoureux«''), WIe Roland
arthes diese intime Form des Sprechens un ühlens die mMiIt d[{1ar-
chischer Kraft das Potenzial hat, Gesetz und Ordnung Flemen-
tare Erfahrungen wIe Sexualität, Liebe, L ust und Tod lassen sich auf Dauer
nıicht unterdrücken. Hıer erfahren Menschen den KOrper In seIner absoluten
Nacktheit. Inwieweit eine Gesellschaft allerdings männliche Nacktheit In der
Offentlichkeit zulässt, ang In einem hohen aße Vo  C der Toleranz und Kn
ZEDLANZ gegenüber dem homosexuellen Verlangen ab Je homophober eINne
Gesellschaft sich gibt, UTNSO empfindlicher und aggressiver reaglert SIEe auf
männliche Körperlichkeit. Je stärker SIE dieses Verlangen unterdrückt und n
den Untergrund drängt, UINSO stärker maniftfestiert sich Nacktheit In der Por-
nographie dem Ladentisch. Sichtbar bleibt der nackte Körper jedochIn Parallelwelten: Giraffitis und Zeichnungen In Toiletten und anderen OÖffent-
lichen (Irten ZeUBEN VOoT'T) der blühenden Allgegenwart verdrängter Welten.
Autoren, die mMit ihren Blicken WIE durch eın Schlüsselloch In dieses verbote-

Land eindringen, eIresecn Argernis, bewegen aber Alltag und Kultur. Viele
unbeantwortete rragen erhitzen die Gemüter, hne wirklich A den un

kommen. Wiıe weiıt dürfen Manner mMit der Zur-Schau-Stellung ihres KOTr-
VECFS gehen? Dürfen W Ir SIEe nackt VOT)] vorn oder MNur Vo hinten abbilden, darf
der Penis [1UTr Im ruhenden der auch Im aufgerichteten Zustand dargestelltwerden? Sind Anus, KOrper- der Schamhaare Betrachtern noch zumutbar?

Barthes, Roland: Frragments d’un L)ISCOUrS Amoureux, Parıs 177
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| Ja (renzen un Verbote willkürlic gesetz!t sind mutiert Kulturgeschichte
oft ZUT Geschichte VOT) Verboten und /ensuren

Die Schönheıt der Manner
ibt 5 objektive Kriıterien für Schönheit Stärke und Attraktivität Vo Man-
nern?®? Wıe spiegeln sich diese Eigenschaften Kumnst | ıteratur Film und Me-
dien wider? elche olle spielen die genannten » Private Parts« [)as Gilied
des Mannes hestimmt unterbewusst zumindest SC INeT] Selbstwert Viele Fa-
den treffen sich dieser neuralgischen Körperstelle Ob aufgerichtet abge-
schlafft der ruhend VOT nach oder während SEINES Finsatzes ob Selbst-
un Fremdwahrnehmung, Manner konzentrieren ungeheuer viele nergien
auf ihren enıs VOTIl der Wissenschaft als Membrum vVirjJ)e He und umschrie-
ben Künstler die VOTIT] der Gesellschaft auferlegte Verbote nıcht akzeptieren
erfahren VOT] Mora!l Religion der Rechtsprechung bewertungen
sobald sich die schweigende Mehrheit bedroht fühlt [DIie Geschichte Deob-
achtet &I1 kontinulerliches Auf und VOI Zensuren und Verboten Vertre-
ter VOT'T)] Kirchen und Religionen spielen | diesem kollektiven Kraftwerk Vo

Fmotionen oft die unglückliche olle VOT! Inquisitoren, WEn SI diesem
Wechselspie! Voa
gie) Nnmac die Of-
fizielle Mora| verteidi-
CN Manner estimmen
ZWar Standpunkt UNG
Richtung der Blicke
aber hre Körper' chkeit
ird offiziel! nicht
fektiert LDer männliche
KOorper mutiert vielmehr
Z Kriegschauplatz
Un Schlachtfeld FA
sierender Ideologien In
den etzten Jahren sind
aber VOT allem schwule
ugen | diese tabuisier-
ten un verbotenen 7:O6-
808 eingedrungen un
en vieles Bewe-

[} gesetzt
Jerrence McNally

bringt I Eigen-
schaften C6

selbstbewusster
schwuler Manner auf e_



Deter Jobst Manner als Objekte der Besierde

Mel] un Liebe, Stärke Mitgefühl (love, valour, COmMpassIon).“ ibt 65 für
diese NEeUeE Innere un außere Schönheit objektive Kriterien? VWas macht den
Mann VOoT'T) heute attraktiv und männlich? MuSss 6F seIne Männlichkeit be|
Frauen beweisen, für sich diese Attribute In Anspruch nehmen? Wer
der WAdS$S bestimmt seiınen Marktwert? Körpergröße, Proportionen, Muskeln,
Gesicht, Stärke, Ausdauer oder Form und Größe seInes Gliedes, dessen ADb-
bildung In vielen Gesellschaften tabuisiert wird? Manner Hrüsten sich
Stammtisch der Im vertrauten espräc mMuit anderen annern mMit | )auer
und Qualität ihrer rektion estimmen Kinder als ebende Zeugnisse VOT)]
Mannes- und Zeugungskraft den gesellschaftlichen (Selbst-)Wert? Bewer-
tel 111All Homaosexualität AiG Zeichen VOT] Schwäche? Verrat die Frektion des
schwulen Mannes In Gegenwart anderer Manner den Mange! Kontrolle
über seın egehren der eIne Kraft, die seIne Überlegenheit demonstriert.
Offiziel!l ird diese Bedeutung unterspielt und negilert. Fbenso verschwom-
[NeEeTl bleibt die (Be-)Wertung VOIT) Impotenz: Kunst und | ıteratur interpretie-
[el1] diese Schwäche oft Alc Zeichen Vo Untergang, Dekadenz und Verfal|l
des betroffenen Mannes als auch der Gesellschaft, In der ET lebt Gleichzei-
tig ird Enthaltsamkeit gerade In christlichen Konfessionen als Sublimierung
niederer Triebe und Charakterstärke bewertet.

Heute verzichten viele Schwule auf JTarnung. [Diese Offenheit erschreckt
viele Heteros, da SIEe ihre früher I6 natürlich angesehene Überlegenheit VeTlT-
lleren. LDDie Zurückhaltung In der ar und Zur-Schau-Stellung ihres KOrpers
äset auf Angste schließen. Fın Peter Greenaway, der In Filmen und Perfor-
ances nackte Männlichkeit euphorisch feiert, Ist die große Ausnahme.
Frauen, die sich mit Fifer und Akribie dem Studium männlicher Sexualität
widmen, fehlt da oh! die authentische Erfahrung. Homosexualität Ist ZWAar
heute In Alltag, Medien und Kultur sichtbarer geworden. chwule Wissen-
schaftler un Künstler stoßen In ihrem Sprechen über Homosexualität auf
Grenzen, ob 1U durch die Schere Im eigenen Kopf der auf äußeren Druck,
SE dahingestellt. Fakt Ist, dass manche Außerungen Vo schwuler Seite 1Ur
sehr begrenzt Zzur Kenntnis werden. Vielleicht erklärt das manche
Defizite in der Auseinandersetzung mit männlicher Körperlichkeit.

Aus dem Untergrund
Künstler mussen lange auf antike und biblische Stoffe zurückgreifen,
Manner n ihrer Nacktheit darzustellen. Motive WIE der (GJarten Eden, die
Kreuzigung, der Tod des heiligen Sebastian, der das Jüngste Gericht |e-
fern einen Vorwand Opulente biblische oder antike UVDramen VETSOTBEN Adas
Publikum mMit dem begehrten »Beefcake«, wWIe 11an diese nackten Manner
n die allerdings ihre Geschlechtsorgane züchtig verbergen. Bob Mizer
[A6Gt In den 50er Jahren seIne unbekleideten athletischen Manner sportliche
Posen und. antike Szenen nachspielen, wobel die gefährlichen Stellen VeT-

MCcNally, Terrence ove! Valour! Compassion!, New ork 1995
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unkelt der verhüllt sind Diese Bilder Ikonen eIner populären Kul-
tur un landeten auf den Titelseiten Vo Hausfrauen- und >portmagazinen.
Thom Fitzgerald kommentiert ironisch das FEntstehen männlicher Pın-Ups n
seiınem Film BEEFCAKE.?® ort entdeckt Andy Warho| Joe Dallesandro, der für
agazıne In Kalifornien und New York wWwIe » Ihe Athletic Mode! GUI]d« un
»Bruce of LOS Angeles« posiert. [Diese Nackt- und Aktfotos sind heute Kunst-
un Sammlerobjekte, die In Galerien WIeEe IM Internet ausgestellt und AaNSEC-
boten werden.

In diversen Parallel|welten bhrechen nackte Manner auf FOtOs oder Zeich-
MNUunNsenN eın (Ver-)Schweigen: SIe werden Zeichen des Widerstandes g —
CN die offizielle Moral Andy arho! aglert geschickt Als Mittler zwischen
Underground und Kunstszene. In der legendären ractory produzieren sich
Laiendarsteller spontan und natürlich In ihrer Nacktheit für die einwan
Joe Dallesandro masturbiert VoOr der Kamera Warhaols Assıstent Pau!l MoTrTIS-
SCYS erreicht mMiıt seIner Trilogie FLESH, TRASH, HEAT* weltweit das große Pub-
liıkum | )ie Kamera Degleitet den Stricher Joe DE der Arbeit, eiInem Blow-
Job, auf der Klappe und als Aktmodell Diese Auftritte machen Dallesandro
ZUrT Ikone Der gut aussehende Sohn italienischer Iinwanderer Heeindruckt
mit makellosem Körper und ebenmälsigem Gesicht DEN authentische und
kraftvolle Spie! Ist gepaart mMuit Ausdauer und Stehvermögen. negisseur Pau!
OrIssey zeigt n |RASH seIınen Joe heroinabhängig und impotent. Miit die-
SE Auf- und Abstieg eIiner sexuellen Karriere verändert T die Darstellung
männlicher Sexualität im KINO, indem er AdUus dem Untergrund entwaffnend
schamlos Zuschauer muit/ bislang negilerten Selten männlichen SeIns
In einer nıe da CWESECNEN Offenheit konfrontiert. Dallesandro kommt wIe
übrigens auch viele Sportler, die heute Als Modeikonen gehandelt werden,
aus bescheidenen Verhältnissen der aUuUs der sozialen Unterschicht DIie
Kriterien für körperliche Schönheit setzen heute diese Maänner. Ihr Finfluss
macht übrigens Tatowilerungen und lercing In welıten Kreisen salonfähig.
Frühere Befürchtungen, Homosexualität könnte bestehende Klassenschran-
ken Fall bringen, haben sich In einem gewissen Sinn bewahrheitet. Heu-

stehen auch männliche Pornostars WIE KOCCO Siffredi, eff Stryker der
Nyan Ido] auf großen Bühnen oder VOT der Kamera renommM(Ilerter Regisseure.
SıIe drücken mit ihrem körperlichen FEinsatz 1 8> existentielle UDimensionen
au  N SO Catherine Breillat bewusst Siffredi mMit erigiertem Gillied In ihren
Filmen KOMANCE un AÄANATOMIE DIJ: L/ENFER? eın Aber auch Pornos wWIeE [ DEEP
ITHROAT erreichen »Art-House Moviıie Theatres« und Museen. Pornographie
WIE schwule Subkultur verlassen den halbkriminellen Untergrund und über-
winden Trennlinien Von egen-, Sub- und Hochkultur.

DEEFCAKE, Kanada 1998 egie: Thom Fitzgerald.
LESH, UJSA 1968; TRASH, USA 1970; HEAT, [ ISA 1971, egle: Paul MoTrISSeY. Miıt:
Joe Dallesandro.
ROMANCE, Frankreich 1999); ANATOMIE UE L ENFER, Frankreich 2002, eglie: Catherine
Breillat.
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Manner In der uns
| er 037 geborene britische mop-Art unstier David Hockney macht mMit
seInen Gemälden, Zeichnungen un Fotografien homosexuelle Manner und
schwules L eben In westlichen Industriegesellschaften salon- un galeriefä-
hig ack Hazan, eın Freund des Malers, verdeutlicht In BIGGER SPLASH®
dessen Lebens- und Arbeitsstil. unge, gul aussehende Manner, Freunde des
Malers, setizen ihre durchtrainierten KOörper an des Swimmingpools
der Sonne aus der Kkühlen sich mMuıt eiInem Sprung INS kalte VWasser AB [)Diese
Leiıtmotive begleiten lebenslang Hockneys Werk In diesem filmischen Por-
SE gibt der Kegisseur minutIiOse Finblicke In die VOo seIner Homosexualität
gepragten Phantasien Uund Motive des Künstlers. Die Kamera überträgt halb
dokumentarisch, halb inszeniert die Degeisterung für ockneys Arbeiten auf
den Zuschauer un verschmilzt Dtil den Blick des Künstlers  HE mMiıt dem Augeder Kamera.

er Wiener Photograph
Matthias Herrmann geht als (Ba
jekt und Subjekt zugleic eIınen
Schritt welıter: Der ehemalige
JTanzer VeTl- und enthüllt seIinen
KOrper VOTr dem Selbstauslöser
der Kamera. DIie / iımmer VoO  .
Hotels befinden sich als rte
sexueller Phantasien Im N Ie-
mandsland zwischen Öffentlich
und Privat. Hermanns Kamera
fokussiert Anus und Penis Al
Zentrum VOo') Handeln, egeh-
en un Bewusstsein und hebt
Grenzen zwischen Pornogra-
phie und Kunst, Wirklichkeit
und Phantasie au » A Man
and his COCK«, »A Dick«, »U'n Homme QquIı Bande«, einige ite| seIner
Fotos Der Künstler gewinnt durch lIronıe [)istan?z un überwindet Schwie-
rigkeiten, sich als Mannn auszudrücken. Diese FOotos llustrieren eindrucksvoal|
die Finsamkeit Vo annern gerade In der Sexualität.

Die Leichtigkeit des mannlıchen Serins
Franzosen gehen muit männlicher Sexualität In Film und Literatur spiele-
rischer, unbeschwerter, wertfreier und unbefangener als andere Kulturkreise

ae]| ore|l cr In LE LAN’ unterschiedliche onzepte Vor' Männlich-

BIGGER PLASH, 19/74, egie ack Hazan
En LAN (Brüderliebe), Frankreich 2004, egie: ael Morel
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keit aufeinanderprallen, WTl er dre!l Brüder Liebe, Respekt un ner-
kennung kämpfen [Sc6t FUr Marc ist eın gut gebaute KOrper und eın kahl
rastierter Kopf Zeichen makelloser Männlichkeit Der ehemalige Straftäter
Christophe sucht die Integration In die Gesellschaft. Der 17-jJährige Olivier
verliebt sich In eiınen arabischen Mitschüler und moöchte ffen SsChWUl In
seIner Familie leben Intıme Blicke auf Korper, Rituale, Dialoge und Gefühle
wIie Schmerz, VWut der 1e! geben dem Zuschauer Finblick hinter die
männliche assade

Auch FrancoıIs Ozon naviglert selbstsicher und sOUveran urc Manner-
welten und zaubert mit leichter Hand Intimitat un Intensiven SEX auf die
Leinwand Melvil Poupaud als Komaın aglert In r TEMPS QuI RESTE® e entfes-
selter Charakterdarsteller, der seIine Männlichkeit heeindruckend ausspielt,
WEl : seinen Freund mit erigiertem lie In Grofßaufnahme ana| DENE-
triert. [Die 11CUE Offenheit In der Darstellung männlicher Körperlichkeit VeTl-
andert das Bild männlicher Identität(en). Auch Patrice Chereau Inszeniert n
INTIMACY? grenzenlose sexuelle Intimität AaUuUs$s dem Blickwinkel eInes schwulen
Mannes und irft sehr prazise Blicke auf den KOorper des Mannes.
Schriftsteller eisten miıt adäquatem Wortschatz wertvolle Vorarbeit für das
Kıno

[Die kontinuierlichen Grenzüberschreitungen schwuler Regisseure In KOom-
plexe wIe vielschichtige Welten öffnen den Blickwinkel für verborgene Paral-
lelwelten. Diese Erfahrungen bringen durch MEeUeEe Fragestellungen vieles, WAdS$S

bislang/ verdrängt und verschwiegen wurde, die Oberfläche
Biographien enthüllen NeUuUeEe und unbekannte Fakten Wer ussite VOT] der
Fxistenz einer Kaderschmiede, In der gut aussehende schwule Männer für
die Offentlichkeit als Matinee-Idole der Pin-Ups » heterosexualisiert« WUT-
den, darunter Tab Hunter der Rock Hudson?'9 Bilder VO nackten annern
sind Im INnO heute selbstverständlich, denn IMNan\n überlässt die Darstellung
VOTlT) Sexualität nıcht mehr allein der Pornographie. Aber auch Pornographie
ird zunehmend wertfreier gesehen

Verwundete Manner
ange ird männliche Körperlichkeit In der Kunst In eiınem tragischen KON-
texT dargestellt. Selbst | ust und UOrgasmen spiegeln sich In stark verzerrien
Gesichtern VOT)] annern wider, die Schmerz und Todesnähe erinnern. In
dieser Tradition ist auch der Film |L’HOMME BLESSE Vo Patrice Chereau!! VeTl-
wurzelt. Chereau Schrei das Drehbuch gemeInsam mMıit dem Jungen Herve

LE EMPS Quiı ESTE, Frankreich 2005, egie: Francols Ozon
INTIMACY, Frankreich 20015 egie: Patriıce Chereau.
Muller, le; Hunter, Tab Tab Hunter Confidential The Making of Movıe Star,
New York 2005); Hofler, Robert The Man Who Invented Rock Hudson. The Pretty
BOYS and Dirty Deals of HenrYy Willson, New York 2005
L_ HOMME BLESSE, Frankreich 1983, negie: Patrıce Chereau.
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Guibert Auf dem Theater gelingt Chereau die distanzlose Umsetzung VOoOr')
JTexten n KOrper, Stimmen und (‚esten. Als Filmregisseur Inszenilert Pr C6
waltrituale un nıtiationsriten VOT)] Jungen Strichern. FIN 18-Jähriger ungeean-Hughes Anglade pendelt zwischen ngs un Anziehung VOT eInem
brutalen Zuhälter Viıttorio Mezzogiorno), der ihn erniedrigt und 7ur Prosti-
tution zwingt. |)iese anarchische Homosexualität n einer aus den Fugen g —
atenen Welt hne Mitleid manifestiert sich In flüchtigen Blicken und kurzen
begegnungen In Bahnhofshallen und auf Klappen: [ )er Protagonist steigertseIne Intensiıtat VOT) anfänglich Degehrenden Blicken HIS ZUT etzten leiden-
schaftlichen Umarmung des VonNn ihm getoteten nackten Geliebten. Cherean
übertrifft diese Radikalität n SON FRERE!®, der Geschichte zweler Brüder,
die eIne Hassliebe verbindet. Thomas st unheilbar ran Un Dıttet seInen
schwulen Bruder EG ihn Degleiten. EUC Deginnt unterschiedlicher
sexueller Urtentierung seIinen Bruder zärtlich Deschützen. Hyperrealis-tische Szenen WIEe die Kasur des nackten KOrpers als Vorbereitung für eINe
UOperation SINd VOI'T) besonderer ljefe

FUr den Autor
Herve Gulbert, der
mMit dem lic eINes
Fetischisten Sekrete,
Speichel, Sperma,
Blut als Objekte
sSEeINES Begehrens In
Sprache umsetzT, Ist
Schreiben eın KÖr- ® F  C

nerlicher Akt VDer
Autor entbl6ö($t sich INmMit Schrift un Spa-
ter VOT der Kamera.
Als er In der V-Sen-
dung »Apostrophe«
auftritt un dem
Moderator ernard
Pıvot rklärt, dass
er AIDS habe un

dieser Krankheit
sterben werde, neh-
nen Leser WIE Kri-
tiker seIn Werk EeUu
wahr. Fr schreibt
mMit seIner AIDS-Trilogie Literaturgeschichte'?: Fr kennt seiınen Körper besser

SON RERE, Frankreich 2003, egie Patrıce Chereau.
Guibert, Herve amı QU! AA VYdS Sauve P vie, 'arıs 1990); ers F DrOtOoCO-le Compassionnel, Parıs 1991; ers Cytomegalovirus. ournal d’hospitalisation,
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als jeder hehandelnde Arzt LUSt, Cchmerz und Verfal|l beschreibt er ebenso
mINUtIOS WIE ustvoall. In der Photografie findet er Augenblicke der Ruhe mMit
Freunden und Liebhabern Fın besonderes Zeichen auch seın Film | A
PUDEUR FT L’IMPUDEUR!*, In dem ß die etzten Monate sEeINES | ebens mMıt eıner
Videokamera festhält Hr fiılmt seiınen nackten, abgemagerten KOrper beim
aden, DE der Massage, auf der Toilette beim Stuhlgang. Fr demonstriert da
mit direkt wIe distanzlos die körperlichen Folgen VOoO AIDS

Sex IS comedy
La stellt Catherine Breillat In ihrem gleichnamigen Film fest SIe stattel ihren
Hauptdarsteller In einem Porno miıt einer überdimensionalen Penis-Prothe-

dU>, dem Zuschauer wahre Männlichkeit suggerieren. Auch Oli-
vier Ducastel und aCcques Martineau spielen In C REISTÄAGES ET COQUILLAGES ”
miıt männlicher Körperlichkeit, Identität un sexueller Ortentierung. Puber-
tierende ungs kompensieren ihre Hormonschübe mMuit häufigem Duschen
|Der Vater bekommt das sexuelle Interesse dem Freund seInes Sohnes,
den er hbeim Masturbieren unter der Dusche beobachtet, nicht In den riff.
[Die In kompensiert Defizite ausgiebig mMIt ihrem Over. Angste der EItern
VOT einer möglichen Homosexualität des Sohnes erweisen sich AlG grundlos:
Dieser Ist der einzige Hetero der Famlilie. Eın muskulöser Klempner, einst
die große Liebe des Ehemanns, taucht In diesem turbulenten Sommernachts-

Uunerwartet auf. L aue Nächte Ufer des Meeres SOrgen für Entwirrung
In diesem a0s der Gefühle. Absurditäten des Alltags und eIne temporeiche
Inszenterung münden In eine originelle Schlusspointe, die dem rechen FeU-
erwerk Schwerelosigkeit verleiht.

ohn ( ameron Mitchells spektakulärer instieg In die Filmwelt Ist das Mu-
sical HEDWIG AND IHE AÄNGRY INCH, 8 Geschlechterrollen ironisch hinter-
fragt In SHORTBUS!® demonstriert ß die ote Vo New Yorker Stadt-Neuro-
tikern. Nach der fulminanten Titelsequenz dringt 6r aallı der Kamera in Adas
nnere der Charaktere erın und trifft diese mitten In den » Private Parts« Al
Zentrum ihrer | üuste Jamie und Jamıe suchen SEX außerhalb ihrer Beziehung.
Akrobatische Höchstleistungen WIE das eigene lie In den und neh-
[METN, werden mıit der Zeıit langweilig. SIe finden In Ceth eiınen willigen Part-
nNerTr für eiınen lotten Dreier, wollen aber ihre Zweisamkeit nıcht gefährden.
Be!l der Sextherapeutin Sofia kompetenten Rat finden, ist vergeblich. Die-

Fachfrau hatte selbst noch nıe eiınen Orgasmus. [DIie beiden ungs können
Auf reichhaltige praktische Erfahrung zurückgreifen; Was ihnen vorerst fehlt,
ist das Vertrauen In die eigene KOompetenz. Alle Beteiligten begeben sich In

Parıs 1992
| A PUDEUR FT L IMPUDEUR, Frankreich 1991, egie: Herve Guibert

15 (CRUSTACES ET COQUILLAGES (Meeresfrüchte), Frankreich 2004, egie: Olivier UCAas-
tel, aCcques Martineau
HORTBUS, IUJSA 2006, egie ohn ameron IIC
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den Shortbus, dem (Gjarten der L uste der New Yorker Undergroundszene. Die
Kamera nähert sich humorvol| den Problemzonen der Sexualität. LDer Kkontro-

Film integriert Hardcore-Szenen In eIne optisch nerfekte Collage [Die-
SCrT Szenetrip ist ern Frontalangriff auf Sehgewohnheiten VOT'T)] Zuschauern und
schildert pulsierende sexuelle Parallelwelten IM Untergrund der Grolsstadt

»Queer Folk« Schwul als Soap
AT Fernsehserie Ist QUEER As FOLK!/ eın Meilenstein der Darstellung schwuler
Lebenswelten. DISI erfolgreiche Draufgänger Stuart und der schüchterne Vin-

heide 29 und CC reunde seIit der Kindheit, erleben SeX, UVrogen und
ar  S WIEe In einem Rausch DISI erst 15-jährige Nathan stellt dieses en
auf den Kopf. Als moderne Musketiere kämpfen SIe sich mMiıt wechselndem
Geschick durchs en Urwüchsige Dialoge, eın Feuerwerk Vo Gags und
skurrilen Situationen begleiten diese Männerjagd. Starke Bilder und eın tol-
ler Soundtrack evVvozieren das Lebensgefühl der Q0er Jahre In der S-Version
übersiedeln die Protagonisten VOoT] Manchester nach Pittsburgh. Der 17-Jäh-
rige chüler Justin ist alter als das Dritische Vorbild, Wads$s der Serie Spreng-
stoff und Angriffsfläche nımmt. Zuschauer Degleiten fünf Jahre lang ustins
Einführung In die schwule Subkultur durch Brian, der sehr widersprüchlich
In diesem Kraftwerk VOT) | ust und Verlangen agıert. Blendend aussehende
Yuppiles beeindrucken mit ihrem Auftreten (eschafts- W IEe dSexpartner. Angs-

VOr dem Altern werden hinter einer coolen assade versteckt: Fın intel-
ligentes und spannendes Drehbuch, gute Darsteller und eın recher Blick
auf durchtrainierte Männerkörper durchleuchten die Probleme der ungs, die
sich TOLZ Abstürze (fast) iImmer In sexueller Hochform befinden. Reale und
virtuelle kKaume, Saunen, bars, [Diners der Fiıtnesszentren sind Treffpunkt
und S$pielwiese. Mittelpunkt In diesem Netzwerk Ist das Babylon, eine Disko
mit eiInem welt verzweigten Netz Vo Darkrooms. Sexuelle Rollen und Prak-
tiken und deren Finfluss auf Identität und Persönlichkeit werden reflektiert.
DIie Blicke der Kamera sind DE| den Hauptfiguren zurückhaltend. MSO frei-
zügiger wird die Nacktheit bei den Nebenfiguren gezeigt. Die Produzenten
betreiben eın subtiles piel mMit dem (sexuellen) Interesse der Zuschauer, das
über eiınen langen Zeitraum aufrecht gehalten werden [11USS5 UDie lange Katıf-
zeıit Hietet viel aum un Zeıit für die Entwicklung der Geschichte und för-
dert die Vertrautheit der er mMıt den Charakteren. LDer lic auf prächtig
ausgestattete Junge Maänner zeigt auch die Kehrseiten ihrer E xXIstenz: (13ä02
und lend, IC und chatten des schwulen Lebens halten sich Im (AHeich-
gewicht. Probleme mMuiıt dem Arbeitsplatz, In der Schule, UDrogen, Einsamkeit,
Gewalt, offene wWIıe versteckte omophobie sind prasent In diesem ideolo-
gischen Dschungel, SsOzZiale Konflikte, unterschiedliche Meinungen über
Akzeptanz VOT) Homosexualität un eın gnadenloser Konkurrenzkampf auf

QUEER ASs FOLK, Fernsehserie, Großbritannien 1998 UEER ASs FOLK, Fernsehserie,
(JSA 2000
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dem Arbeits- und Fleischmarkt die UÜberlebenskämpfe estimmen. |)DIie (1
JUEC verbindet aber auch Liebe, Freundschaft, Stärke un Mitgefühl, Was der
Serie den besonderen Charme verleiht.

Schöne NeUe chwule Welt Brave New Gay Or
Bilder und Vorstellungen VOIl annern und Hrauen, die In »Gender-Studies«
heute untersucht werden, SIN einem Dbermanenten ande! er-
wortfen. Jrotz eIner Vo annern dominierten Gesellschaft WAarT der mann-
lıche KOorper Im offiziellen en In den etzten Jahrhunderte Offentlich 1Ur
reduziert orasent. Allerdings entwickeln sich Gesellschaften In gegensatz-
liche Richtungen: Auch in freizügigen Epochen gibt S Gegenströmungen.
In Zeıiten des Friedens bleibt dem Mannn als ager und Krieger der por als
Domane, Cr große Gefühle un Männlichkeit öffentlich ausdrücken und
ausleben kann. Fr darf IM Stehen pinkeln, auch WEn zeitweise eın irrati-
onaler Glaubenskrieg und Kulturkampf Pissoirs und Pinkelbecken AaUS-
bricht. Beım gemeInsamen Duschen, EIW. n einem der legendären
der Sportvereinen, durften Maänner iImmer Korper und Kräfte ESSEN/] und
vergleichen.

In der modernen technisierten Welt verlieren manche archaische Zeichen
und Rituale ihre Bedeutung. [ Die zunehmende Akzeptanz des homosexuel-
len Verlangens oringt ewegung In die Geschlechterrollen. HIN kegisseur WIe
uchino Visconti, der seIine Manner (Massimo Gilrottt, Farley Granger, Alain
Delon der Helmut berger) In eın Meer VOT'T)] Eleganz, Exzentrik, EXzZ7essIFVer
Körperlichkeit und Selbstverliebtheit eintauchen J ässt, Ist mMit seiInem kühnen
Blick auf die Beziehung zwischen Sexualität und olitik seIner /Zeılt VOTausSs
Seine Charaktere bezahlen ihr usieben VOT)] Sexualität noch mMit politischer
Unterwerfung. Diesen PreIis bezahlen heute [1UT mehr weniıge schwule Man-
MeT. Pasolin! interpretiert Sexualität n TEOREMA 8 als fundamentale religiöse
Erfahrung. Sern remder CGiast (Terence tamp) trıtt mMit annern WIEe Frauen n
sexuellen Kontakt un verändert deren en Auch auf solche Umwege
verzichten die meilsten schwulen Manner Vo heute

Früher Vor allem Frauen die Objekte männlicher Blicke: Ihr KOper
wurde Vo und VOT den ugen heterosexueller Manner enthüllt Ob Diva,
Vamp der »Pin-Up« In | KWS der den Turen VOT'T] Spinden, Manner
drückten mMit diesen Blicken ihr Begehren AaUus der arnten eine Vorliebe für
das eigene Geschlecht LDer männliche KOrper selbst blieb weitgehend UNrTe-
flektiert. Man(n) gab sich lange mit der Rolle als Held, Sportler der KaAmMp-
fer zufrieden und betonte körperliche Stärke un Überlegenheit. Die vielen,
recher werdenden schwulen Blicke lenken auch das Interesse eIiner breiten
Masse zurück auf Schönheit und Vielfalt des männlichen KOrpers, der Ja In

TEOREMA leorema Geometrie der jebe), Italien 1968, Regie: Pıer Paolo Pasolinıi.
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Epochen WIE Antike der Renalssance Künstler den grölsten Melısterwer-
en inspirierte.

Schwule Manner lange CZWUNSCNH, In unterschiedlichen elten
leben und (ırenzen überschreiten. Homosexuelle Aktivitäten wurden

WIe älkes unerlaubte Tun In Parallelwelten verbannt, totgeschwiegen, Krimi-
nalisiert der pathologisiert. FErstaunlich viele Hetero-Manner lebten
mancher Lebenslüge In der Illusion eIner eindimensionalen Welt BA AUS-
leben ihrer Sexualität durch Pornographie, Prostitution, aallı Quickies, (Ine-
Night-Stands der Selbstbefriedigung blieh VorT den ugen der Welt verbor-
gCN Auch heterosexuelle Manner CZWUNBGEN, eınen wichtigen Te!1l
ihrer Körperlichkeit und Sexualität In Parallelwelten verbannen und
verbergen. DIie perfekte Tarnung Ist Im Zeitalter moderner audio-visueller
Technologien praktisch unmöglich geworden, da siıch die Privatsphäre des
einzelnen durch die Möglichkeit bermanenter UÜberwachung automatisch
reduziert.

Im Computerzeitalter schaffen sich Manner durch virtuelle rte körper-
liche Befriedigung. SIe ziehen sich In diese Gegenwelten zurück, dort ihr
Verlangen auszuleben, ob [1U  x mit realen Verabredungen auf eiInem eet-
Market der n der Phantasie Ure sexuelle Simulationen un Stimulatio-
Nen Auch heterosexuelle Manner nehmen ihren KOrper und dessen Markt-
wert bewusst wahr. FS Ist NIC MNUur der Druck HE bewegte Frauen, der
Manner dazu veranlasst, die eigene Körperlichkeit un Sexualität 1ICcUu
überdenken. Schwules Leben kann De! der Allgegenwart Vo Medien und
Werbung auch VOT) der breiten Masse NIC mehr negiert werden und beein-
flusst adurch die Zivilisation n ihrer CGesamtheaeit.

Welchen Stellenwert und weilche olle haben Werke aUuUs Kunst, Literatur
und Film In diesen schönen Welten? KOonnen ihre Autoren diese Fnt-
wicklung beeinflussen und steuern?® Der Schriftsteller verändert Blickwinkel
und Asthetik MNUur In einer Gesellschaft, die ihm diese Veränderung erlaubt.
Mit ihrem Werk machen Künstler aber bereits existente Entwicklungen sicht-
bar. [ )as hat Jean Gienet In seinem Interview mMit Hubert Fichte auf den HR
gebracht.'?

Bilder und Darstellungen VOI'T] annern en Bedeutung und arkt-
wert In der Werbung der als alender Jungbauern, Feuerwehr-
manner, selbst Priester) stehen Manner als Modelle hoch Im urs Verschoben
haben sich langst die Grenzen zwischen Frotik un Pornographie, Trivialität
und Kunst, Pop und Klassik Frotik wird nıcht automatisch mit Kunst, SEeXUua-
|tät un Geilheit, mit Schmutz un Schund gleichgesetzt. LDiese Entwicklungfindet jedoch nicht In allen Gesellschaften statt

Die Gesellschaft Ist heute uniformer un homogener aber auch hetero-
als e Davon ZCUBEN auch die hier zıtierten Beispiele, die frag-

Fichte, Hubert; Genet, ean Fın Interview, Aachen 1992
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mentarisch die asante Entwicklung der etzten Jahre widerspiegeln. OMO-
sexualität hat durch die Jüngste Normalisierung VOT)] ihrer Exklusivität, aber
auch Vo C: Hanz früherer /Zeıten verloren. Heute Kkönnen sich schwule Man-
NT, die sich auch ihrer ökonomischen Y hbewusst sInd, In eiInem nıe
da CWESECNEN Ausmalf$ en artikulieren und ihre Körperlichkeit ausleben.
|Dadurch verändert sich auch das RBild VOTT) Männlichkeit m Mainstream. Von
dieser Entwicklung profitieren alle Manner, ob [1U homo-, hetero- der Dise-
xuell L)ass Manner In hrer Körperlichkeit In Alltag, Kunst und Kultur selbhst-
verständlich geworden sSINd, Ist auch das Verdienst vieler schwuler ugen,
die den Blick der Gesellschaft dafür geschärft en
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